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GProf. Dr.-Ing. habil. Dr. h.c. 
Peter Offermann

1990 bis 2005 Geschäfts-
führender Leiter des Instituts 
für Textil- und Bekleidungs-
technik an der TU Dresden, 
seit 2009 Vorsitzender des 
TUDALIT e.V.

Gegen Ende des Jahres 1994 kam Rainer Hempel, 
Leiter der Forschungsgruppe Baustoffe am Insti-
tut für Baustoffe der TU Dresden, auf mich zu und 
erklärte mir in der ihm eigenen begeisternden Art 
und Weise, dass wir den neu berufenen Professor 
für Massivbau – Manfred Curbach – unbedingt für 
das Thema Textilbeton begeistern müssten. „Der 
Mann ist außerordentlich gut, jung, kreativ und sehr 
kooperativ. Soviel weiß ich schon. Mit ihm kann 
das was werden!“

Ich hatte Rainer Hempel bereits 1991 kennen-
gelernt. Im Zusammenhang mit der Evaluierung 
seiner Wirkungsstätte, dem Institut für Betonfor-
schung Dresden der Bauakademie, war er mit sei-
nem Team „für gut befunden“ worden, während 
das Institut selbst aufgelöst wurde. Nun kam er 
hilfesuchend zu mir, dem damaligen Prorektor für 
Universitätsplanung der TU Dresden, um vor allem 
für seine Mitarbeiter die Möglichkeiten der Einglie-

derung in die Fakultät Bauingenieurwesen zu be-
raten. Er kannte natürlich auch meinen ingenieur-
wissenschaftlichen Hintergrund, und so sprachen 
wir während dieser ersten Begegnung auch über 
seine Forschungserfahrungen, textile Materialien 
dem Beton zuzusetzen, über gemeinsame Fachkol-
legen, darunter Rolf Arnold aus dem ehemaligen 
Wissenschaftlich Technischen Zentrum „Techni-
sche Textilien“ Dresden, mit dem er u. a. erste Ent-
wicklungen in den 1980er Jahren durchführte. 

Die Übernahme der Forschungsgruppe Hempel 
in die Universität gelang dank eines für derartige 
Transformationsprozesse geschaffenen Wissen-
schaftler-Integrationsprogrammes (WIP), und bald 
begannen wir, den fachlichen Gesprächsfaden 
wieder aufzunehmen und über ein erstes gemein-
sames Forschungsprojekt zur Bewehrung von Be-
ton mit textilen Gitterstrukturen nachzudenken. 
Ich machte den Vorschlag, unbedingt das Aache-

Peter Offermann

Wie alles begann
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2000: Gruß aus Atlanta 
an Bord der „Zarten 
Gustel“: Dipl.-Ing. 
Rainer Hempel († 2012), 
Claudia Saam, Dr. Wal-
ter Begemann, Prof. Pe-
ter Offermann (v.l.n.r.)  
 (Foto:  
 Archiv Simone Hempel)
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ner Textilinstitut ITA der 
RWTH Aachen einzubin-
den, nicht zuletzt, um 
die Bewilligungschan-
cen bei der Arbeitsge-
meinschaft industrieller 
Forschungsvereinigun-
gen (AiF) zu erhöhen. 
Die unmittelbar nach der 
Wiedervereinigung prak-
tizierten Anträge im so-
genannten „Huckepack-
verfahren“ hatten das 

schon vorher bestehende gute Verhältnis zu Pro-
fessor Burkhard Wulfhorst, dem Direktor des ITA, 
zu einer engen Kooperation, ja, man kann sagen 
Freundschaft zwischen dem Aachener und dem 
Dresdner Textilinstitut werden lassen. So wurde im 
Jahre 1993 im Forschungskuratorium Textil der AiF 
das Thema textiler Bewehrungsstrukturen für das 
Bauen zur Sprache gebracht. 

Die Kombination von Beton und Textil als For-
schungsgegenstand irritierte die Vertreter des Ku-
ratoriums anfangs so sehr, dass wir aufgefordert 
wurden, von der Bauindustrie nicht nur mindes-
tens zwei unterstützende Schreiben, sondern auch 
die Zusage einer 50%igen finanziellen Beteiligung 
einzuholen. Ich ging zum damaligen Chef der Nie-
derlassung Hochtief Dresden, Herrn Liehr, und er-
klärte ihm unsere Projektidee. Kollege Wulfhorst 
suchte seinerseits in Nordrhein-Westfalen bekann-

te Unternehmen auf. Wir bekamen die geforder-
ten schriftlichen Erklärungen, dass ein derartiges 
Projekt zukunftsträchtig und finanzierungswürdig 
sei. Daraufhin konnte der Vollantrag eingereicht 
werden, und mit der Bewilligung begann zum The-
ma „Verwirkte Verstärkungsgelege für das textile 
Bauen“ an den Textilinstituten der RWTH Aachen 
und der TU Dresden unter Einbeziehung des da-
maligen Institutes für Tragwerke und Baustoffe der 
TU Dresden die bis heute andauernde Forschungs- 
und Entwicklungstätigkeit auf dem Gebiet der tex-
tilen Bewehrungen im Betonbau.

Mitten in der Bearbeitungsdauer dieses ersten 
„Textilbetonprojektes“ fiel die Berufung von Man-
fred Curbach auf die Professur für Massivbau der 
TU Dresden, und er verfolgte mit wachsendem 
Interesse die Projektbearbeitung. Schnell erkannte 
er, dass die Kombination derartig neuartiger Bau-
stoffkomponenten zur Betonbewehrung wissen-
schaftliche Fragestellungen auslöst, die ins Feld 
systematischer Grundlagenforschung gehören. Die 
Kollegen der Aachener Baufakultät hatten inzwi-
schen auch von der Zusammenarbeit des Institutes 
für Textiltechnik mit der TU Dresden „Wind bekom-
men“ und ihrerseits erste Forschungsaktivitäten 
begonnen. Gestützt wurden die wissenschaftli-
chen Überzeugungen durch die Ergebnisse und 
Schlussfolgerungen des im September 1995 vor-
gelegten Abschlussberichtes des AiF-Initialprojek-
tes. In dessen Fokus standen textile Betonbeweh-
rungen aus alkaliresistenten Glasfasergarnen und 

„High-Tech from 
Germany“ steht auf 
der Folie des Over-
head-Projektors, die 
Manfred Curbach 2000 
in Atlanta präsentierte. 
 (Foto:  
 Archiv Simone Hempel)
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– man beachte – auch bereits Carbonfasergarnen. 
Zum Umfang der im Wesentlichen experimentellen 
Untersuchungen gehörten die Bestimmung der Fa-
ser- und Betonkennwerte, die Ermittlung medialer 
Faser-Matrix-Wechselwirkungen, die Entwicklung 
unterschiedlicher – zunächst ausschließlich unbe-
schichteter – Gelegestrukturen, die Definition von 
Textilbeton-Probeplatten und die Untersuchung der 
Verbundeigenschaften, iterative Betonoptimierun-
gen und die Fertigung von Hohlbalken als Demons-
trator-Bauteile. Die überzeugenden Ergebnisse 
der Vier-Punkt-Biegeprüfungen an den textilbe-
wehrten Balken, im Vergleich zu den unbewehrten 
und den mit Kurzfasern bewehrten Balken, wer-
den von Manfred Curbach bis heute, ebenso wie 
das Bild des Balkenlagers im Hof des ehemaligen 
Baustofflabors Semperstraße, gern zu Beginn von 
Überblicksvorträgen gezeigt. Bemerkenswert ist, 
dass mit diesem Projekt im Grunde alle relevanten 
Phänomene der Festigkeits- und Verbundcharak-
teristika von AR-Glasfasergelegen und Carbonfa-
sergelegen im Beton erkannt und einer ersten In-
terpretation unterzogen worden sind, so dass die 
Schlussfolgerungen für die Weiterführung in einer 
systematischen Grundlagenforschung formuliert 
werden konnten.

Der Rest der Geschichte ist den Insidern mehr 
oder weniger bekannt. Manfred Curbach wurde – 
wie wir es uns gewünscht hatten – Sprecher des 
SFB 528, des Dresdner Sonderforschungsberei-
ches der DFG „Textile Bewehrungen zur bautech-

nischen Verstärkung und 
Instandsetzung“. Ich er-
innere mich noch gut an 
das Beratungsgespräch 
mit ihm bei der DFG in 
Bonn. Unser Dresdner 
Konzept war nach Mei-
nung der Gutachter u. a. 
viel zu breit angelegt; es 
enthielt auch Teilziele, 
die annähernd 20 Jah-
re später Gegenstand 
des BMBF-Projektes 
C3 – Carbon Concrete Composite – geworden sind. 
‚Konzentration auf die wissenschaftlichen Grundla-
gen‘, ‚eine nachvollziehbare Begründung der fachli-
chen Schnittmengen zum parallel geplanten Antrag 
der Aachener Kollegen‘ und ‚die Herausarbeitung 
der jeweiligen globalen Zielstellungen‘, so etwa lau-
teten die Empfehlungen des in Summa positiven 
Ergebnisses, mit dem wir die Heimreise antreten 
durften. Im Oktober 1998 konnte der umfangreiche 
Finanzierungsantrag eingereicht werden, und am 
1. Juli 1999 startete endlich die wissenschaftliche 
Arbeit im SFB 528. 

Hier endet der Bericht „Wie alles begann“.

Dem Jubilar, dessen Handschrift das Forschungs- 
und Entwicklungsgeschehen vom Textilbeton 
bis zum Carbonbeton in Deutschlands größtem 
Zukunftsprojekt des Bauens deutlich prägt, ein 
herzliches Glückauf!

Peter Offermann und 
Manfred Curbach, 2007
 (Foto:  
 Ulrich van Stipriaan)


